
Daniel Grossmann

„Der junge, Daniel Grossmann beweist hier erstaunliches Format.“

Reinhard Schulz, Neue Musikzeitung

„Auch was das Schlagen anging, etwa die Agogik feiner Verschiebungen und 
Modifikationen, ließ Grossmann eine außergewöhnliche Sicherheit und klare 
Vorstellungskraft spüren.“
Süddeutsche Zeitung

Daniel Grossmann, 1978 in München geboren, erhielt ab dem 5. Lebensjahr Klavier-, später auch Cello- 
und Gambenunterricht. Bereits 1993 begann er seine Dirigentenausbildung bei Dr. Hans-Rudolf Zöbeley in 
München, die Daniel Grossmann an der Metropolitan Opera New York bei Scott Bergeson und an der Liszt 
Ferenc Akademie bei Professor Ervin Lukács in Budapest fortsetzte.

Mit Pergolesis Oper „La serva padrona” debütierte Daniel Grossmann 1997 mit der Camerata Savaria in 
München. Seitdem dirigiert er zahlreiche Konzerte im In- und Ausland, unter anderem mit dem Barocken-
semble „Capella Savaria”, mit den Ungarischen Philharmonikern Debrecen, dem Georgischen Kammerorchester 
Ingolstadt und dem Failoni Kammerorchester der Ungarischen Staatsoper Budapest. Seit 2000 ist er 
ständiger Gastdirigent des Jüdischen Sommerfestivals in Budapest, wo er 2003 Mendelssohns Violinkonzert 
mit Igor Oistrach aufführte. Das Konzert wurde vom Ungarischen Rundfunk und dem Ungarischen Fernsehen 
ausgestrahlt.
Daniel Grossmann hat bereits mit renommierten Solisten zusammengearbeitet, u,a. mit Tanja Becker-Bender, 
Kevin Conners, Ann-Katrin Naidu, Friedemann Röhlig Igor Oistrach und Derek Lee Ragin.

2004 gründete Daniel Grossmann das Ensemble28, das sich auf historische Aufführungspraxis spezialisiert 
hat. Mit diesem Orchester spielte er Beethovens 3. Symphonie auf CD ein, in jenem Saal, in dem die 
Uraufführung des Werkes unter Leitung des Komponisten stattgefunden hatte. Die Aufnahme wurde in der 
Besetzung der Uraufführung mit 28 Musikern gespielt.

Für Daniel Grossmann war seit Jahren die Aufführung von Werken verfolgter und vergessener jüdischer 
Komponisten ein wichtiges Anliegen. Mit der Gründung des Orchesters Jakobsplatz München, angeregt 
durch den Bau des Jüdischen Zentrums Jakobsplatz, konnte der Dirigent diese Idee 2005 verwirklichen. 
Daniel Grossmann, Künstlerischer Leiter des Klangkörpers, setzt programmatisch den Schwerpunkt auf 
die Gegenüberstellung selten gespielter Werke jüdischer Komponisten mit Musik des 20./21. Jahrhunderts. 
Außerdem vergibt das Orchester Kompositionsaufträge mit jüdischem Bezug.

Daniel Grossmann hat mittlerweile eine umfangreiche und vielschichtige Diskographie vorgelegt. So spielte 
er im Frühjahr 2005 für das Label Enja Records „Through Roses“ ein mit Werken von Marc Neikrug und Viktor 
Ullmann zusammen mit der Camerata Savaria. Mit dem Orchester Jakobsplatz München hat er im Februar 
2008 Werke von John Cage für NEOS Music eingespielt. Beim gleichen Label erschienen im selben Jahr eine 
aufsehenerregende Einspielung einer Computerrealisation mit Werken von Iannis Xenakis sowie die Einspiel-
ung der 3. Sinfonie von Beethoven mit dem Ensemble 28. Im Herbst diesen Jahres wird eine weitere CD mit 
dem Orchester Jakobsplatz München veröffentlicht mit Werken des jüdischen Komponisten Paul Ben-Haim, 
ein Komponist, dem erst seit wenigen Jahren wieder mehr Beachtung geschenkt wird.

Weitere Informationen über Daniel Grossmann unter: www.danielgrossmann.de
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